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1. Der Dialogprozess 

1.1 Hintergrund 

Mit dem Nationalen Wasserdialog geht die Bundesre-

gierung die Herausforderungen an, die sich im Bereich 

eines nachhaltigen Umgangs mit den Wasserressour-

cen stellen. Klimawandel, demografische Entwicklun-

gen, Landnutzungsänderungen, technologische Neue-

rungen und verändertes Konsumverhalten bringen 

umfassende Veränderungen mit sich, die nicht allein 

durch sektorale oder lokale Maßnahmen bewältigt 

werden können. Zudem hat sich Deutschland auf euro-

päischer (z.B. EU Wasserrahmenrichtlinie) und auf in-

ternationaler Ebene dem nachhaltigen Schutz der Res-

source Wasser verpflichtet – wie sie in den Nachhaltig-

keitszielen der Agenda 20301 („Sustainable Develop-

ment Goals“, SDGs) festgehalten sind. Auch setzt die 

Bundesregierung mit dem Nationalen Wasserdialog 

Empfehlungen zur zivilgesellschaftlichen Beteiligung 

wichtiger Akteure bei der Entwicklung und Umsetzung 

von politischen Maßnahmen um, die im Rahmen der 

VN Wasserdekade (2018-2028) vereinbart wurden. 

Im Nationalen Wasserdialog sollen die wesentlichen 

zukünftigen Entwicklungen der Wasserwirtschaft und 

der angrenzenden Wirtschaftsbereiche diskutiert und 

Handlungsoptionen entwickelt werden. Gemeinsam 

mit den beteiligten Akteuren aus Wirtschaft, Verwal-

tung, Praxis, Interessensvertretungen und Wissen-

schaft sollen wesentliche Maßnahmen identifiziert 

werden, die darauf ausgerichtet sind, mit den sich än-

dernden Bedingungen umgehen zu können und damit 

die deutsche Wasserwirtschaft langfristig zukunftsfä-

hig zu gestalten. 

Am Ende des Nationalen Wasserdialogs wird ein Doku-

ment erarbeitet, welches die Ergebnisse aus den Natio-

nalen Wasserforen und den Wasserdialogen abbildet. 

Ebenso sollen im Papier konsensuale Handlungsoptio-

nen und nächste Schritte festgestellt, aber auch Dis-

sense und mögliche Konflikte in den einzelnen Zu-

kunftsthemen aufgezeigt werden. Diese Eckpunkte sol-

len sowohl in relevante andere Strategieprozesse ein-

gespeist werden, als auch als wesentliche Bausteine 

für die Erarbeitung einer Nationalen Wasserstrategie 

durch das Bundesministerium für Umwelt, Natur-

schutz und nukleare Sicherheit (BMU) dienen. Sie sind 

als Beitrag zur Vereinten Nationen -Wasserdekade zu 

 
1 Vereinte Nationen (2015): Transformation unserer Welt: die 
Agenda 2030 für nachhaltige Entwicklung; Generalversammlung; 
Stand 21.10.2015. A/RES/70/1, http://www.un.org/Depts/ger-

man/gv-70/band1/ar70001.pdf  
 

verstehen. Die Nationale Wasserstrategie soll eine 

langfristige Orientierung geben und den Handlungs-

rahmen für einen nachhaltigen Umgang mit der Res-

source Wasser festlegen.  

Dem Nationalen Wasserdialog liegt ein übergeordne-

tes Leitbild zugrunde. Das Leitbild umfasst die überge-

ordnete Vision und die Mission. Die Vision ist ein bis 

2050 erreichbares Zukunftsbild. Die Mission be-

schreibt den wesentlichen Zweck und den Auftrag, den 

der Nationale Wasserdialog für die Gesellschaft ver-

folgt. 

1.2 Aufbau und Ablauf 

Der Nationale Wasserdialog gliedert sich in verschie-

dene Phasen:  

• Auftaktphase: Auswahl, Aufbereitung, Diskus-

sion und Priorisierung zentraler Zukunftsthe-
men (Cluster) im Rahmen des 1. Nationalen 
Wasserforums im Oktober 2018. Die Ergeb-
nisse des ersten Wasserforums sind zu finden 

auf https://www.bmu.de/wasserdialog/  

• Vertiefungsphase: Vertiefung und Bearbeitung 
der beim 1. Nationalen Wasserforum ausge-
wählten Cluster im Rahmen von vier aufbau-

enden Wasserdialogen zwischen März 2019 
und Januar 2020. 

• Ergebnisphase: Ableitung von Bausteinen für 

die Nationale Wasserstrategie. Diskussion der 
Bausteine sowie der vorliegenden Ergebnisse 
der Wasserdialoge im 2. Nationalen Wasser-
forum voraussichtlich am 29.9.2020.  

• sowie parallel die Erarbeitung eines ersten 
Entwurfes einer Nationalen Wasserstrategie. 
Die Präsentation der Strategie erfolgt im Rah-
men des 3. Nationalen Wasserforums im ers-

ten Quartal des Jahres 2021. 

In allen Phasen sind Bezüge zu Strategieprozessen des 

BMU und gegebenenfalls anderer Bundesressorts mit 

Relevanz für die Zukunfts- und Querschnittsthemen zu 

berücksichtigen. 

 

 
 
 

 

http://www.un.org/Depts/german/gv-70/band1/ar70001.pdf
http://www.un.org/Depts/german/gv-70/band1/ar70001.pdf
http://www.un.org/Depts/german/gv-70/band1/ar70001.pdf
http://www.un.org/Depts/german/gv-70/band1/ar70001.pdf
http://www.un.org/Depts/german/gv-70/band1/ar70001.pdf
http://www.un.org/Depts/german/gv-70/band1/ar70001.pdf
https://www.bmu.de/wasserdialog/
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1.3 Ziele 

Um diese vielfältigen Herausforderungen für einen 

nachhaltigen Umgang mit den Wasserressourcen anzu-

gehen, sollen im Rahmen des Nationalen Wasserdia-

logs folgende Ziele für den Dialog gelten (Prozess-

ziele): 

• Die Wissensstände und Kompetenzen der Ak-
teur*innen sollen reflektiert und in den Pro-
zess eingebunden werden. 

• Die Kommunikation zwischen den unter-
schiedlichen Stakeholdern soll verstärkt und 
verstetigt werden. 

• Die Interessen aller, die beteiligt sind, werden 
ermittelt, dokumentiert und transparent dar-
gelegt. 

Damit werden die Grundlagen geschaffen, sodass der 
Nationale Wasserdialog zu konkreten und gemeinsam 
erarbeiteten Ergebnissen führt (Ergebnisziele): 

• Der Handlungsbedarf soll möglichst streitfrei 

festgestellt werden. Es werden aber auch Dis-
sense und mögliche Konflikte aufgezeigt.  

• Strategische und operative Ziele sind gemein-
sam identifiziert.  

• Einzelne Fragestellungen werden vertieft dis-
kutiert. 

• Handlungsoptionen und Maßnahmenvor-

schläge werden aufgezeigt und Partner für die 
Umsetzung identifiziert. 

 
2 Erste Online-Beteiligung im Vorfeld des 1. Nationalen Wasserfo-
rums im Sommer 2018. Zweite Online-Beteiligung voraussichtlich im 

November 2019, 3. Online-Beteiligung im Vorfeld des 2. Nationalen 
Wasserforums. 

1.4 Zielgruppen 

Zielgruppen für den Dialogprozess sind Akteur*innen 

aus dem Wassersektor, angrenzenden Sektoren, Be-

hördenvertreter*innen aus Bund und Ländern, Vertre-

ter*innen von Umwelt- und Verbraucherschutzverbän-

den sowie der Zivilgesellschaft, aus Wissenschaft und 

Forschung. Als Zielgruppe im weiteren Sinne ist die 

breite bundesweite Fachöffentlichkeit zu verstehen. 

Diese wird durch Online-Beteiligungs-Elemente einbe-

zogen.2 Das BMU bemüht sich bei der Auswahl der Ak-

teur*innen um Ausgewogenheit und Einbindung all je-

ner Akteur*innen, deren Wissen und Erfahrung zur 

Formulierung und Umsetzung der zukünftigen Was-

serstrategie gebraucht werden. Medien und die breite 

Öffentlichkeit können nicht teilnehmen, werden aber 

über die Internetseite sowie Pressemitteilungen sei-

tens des Ministeriums zu Meilensteinen informiert. 

2. Beteiligungsprozess 

2.1 Übersicht 

Die Beteiligung am Nationalen Wasserdialog erfolgt 

über die Wasserdialoge, die Online-Konsultation und 

die Nationalen Wasserforen. 

Die Bearbeitung der jeweiligen Cluster mit ihren dazu-

gehörigen Schwerpunktthemen erfolgt in „Wasserdia-

logen“ mit Workshop-Charakter. Ergänzend zu den auf 

die Cluster fokussierten „Wasserdialogen“ werden in 

den „Nationalen Wasserforen“ (Großveranstaltung) 

die Meilensteine präsentiert und diskutiert. Daneben 

erlaubt die Online-Konsultation die Einbringung weite-

rer Ideen und Vorschläge zur breiteren Diskussion in 

den Wasserdialogen und Wasserforen.  

 
 

 Abbildung 1: Der Beteiligungsprozess (eigene Darstellung) 
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Der fachliche und kommunikative Austausch wird si-

chergestellt durch das Projektteam: Fresh Thoughts 

Consulting GmbH, das Helmholtz-Zentrum für Umwelt-

forschung – UFZ sowie das Moderationsbüro team 

ewen GbR. Initiator und Auftraggeber des Prozesses 

sind das Bundesministerium für Umwelt, Naturschutz 

und nukleare Sicherheit und das Umweltbundesamt.  

2.2 Wasserdialoge 

Die Wasserdialoge sind Diskussionsforen für die betei-

ligten Akteur*innen zu einem spezifischen Thema 

(Cluster). Diese sind3:  

• Vernetzte Infrastrukturen, 

• Risikofaktor Schadstoffe, 

• Landwirtschaft und Verbraucherschutz sowie 

• Renaturierung und Naturschutz. 

Wichtige Hintergrundinformationen sowie die jeweili-

gen Diskussionspunkte zu den Clustern werden den 

Akteuren in Form von Diskussionspapieren im Vorfeld 

der Wasserdialoge zur Verfügung gestellt und kontinu-

ierlich weiterentwickelt.  

 

 
3 Die identifizierten Themen des Clusters „Wasserwirtschaft und Ge-

sellschaft“ sind für alle anderen vier Cluster relevant und werden in-
nerhalb der vier Cluster in die Strategieplanung implementiert. 

In den Wasserdialogen werden die Cluster mit den pri-

orisierten Themen bearbeitet. Die Wasserdialoge ha-

ben Workshop-Charakter und sollen eine Gruppen-

größe von 40 Personen nicht überschreiten. Ziel der 

Wasserdialoge ist es, die vorab identifizierten Themen 

inhaltlich zu konkretisieren, zu vertiefen und Hand-

lungsoptionen zu identifizieren. Um das zu erreichen, 

sollen insgesamt vier Wasserdialoge pro Cluster statt-

finden. Die vier Veranstaltungen je Cluster widmen 

sich sukzessive den strategischen Zielen (1), den ope-

rativen Zielen (2), den Handlungsoptionen (3) und den 

konkreten Maßnahmen (4) im jeweiligen Cluster.  

Die in den Wasserdialogen vorgesehenen Arbeits-

schritte beziehen sich zunächst vorrangig auf das je-

weilige Clusterthema, jedoch sind Querverbindungen 

zu anderen Clustern möglich, erwünscht, als auch not-

wendig und werden über Veranstaltungsformate, wie 

beispielsweise den Mid-Term- Workshop, die Online-

Konsultation oder die zeitlich parallel terminierten 

Wasserdialoge gefördert. Übersicht der geplanten Ter-

mine (Wasserdialoge): 

 

 

 

 

Tabelle 1: Übersicht der geplanten Termine (Wasserdialoge): 

  Cluster 

  

„Renaturierung 

und Natur-

schutz“ 

„Landwirtschaft 

und Verbrau-

cherschutz“ 

„Vernetzte Infra-

strukturen“ 

„Risikofaktor 

Schadstoffe“ 

 Inhalt Termine 

Wasserdialog 1 Strategische Ziele 27.3.2019 28.3.2019 

Wasserdialog 2 Operative Ziele 21.5.2019 22.5.2019 

Wasserdialog 3 Handlungsoptionen 25.9.2019 26.9.2019 

Mid-Term-

Workshop  

Stand der Diskussion 

aus allen Clustern 
10.12.2019 

Wasserdialog 4 Maßnahmen 22.01.2020 21.01.2020 
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2.3 Online Konsultation 

Mithilfe des Instruments der Online-Konsultation öff-

net sich der Prozess wiederkehrend über die Präsenz-

Formate hinaus. Für die Online-Konsultation sind bei-

spielsweise geeignet:  

• Themen, die nicht für die Vertiefung in den 
Wasserdialogen ausgewählt wurden. 

• Ergebnisse aus einzelnen Clustern, die Ak-

teur*innen aus anderen Clustern bzw. der 
Fachöffentlichkeit zur Diskussion gestellt 
werden sollen. 

• Ergebnisse aus anderen Aktivitäten, die für 

den spezifischen Wasserdialog relevant sind. 

• Dokumente zur Vorbereitung des Mid-Term-
Workshops und des 2. Nationalen Wasserfo-
rums. 

• Ausgewählte Aspekte zum Monitoring und 
zur Evaluierung des Nationalen Wasserdia-
logs. 

Die Online-Konsultation steht allen eingebundenen Ak-

teur*innen zum Nationalen Wasserdialog und der inte-

ressierten Fachöffentlichkeit offen. 

2.4 Nationale Wasserforen 

Zu Beginn, im Verlauf und zum Ende des Dialogprozes-

ses bieten Nationale Wasserforen allen eingebundenen 

Akteursgruppen die Möglichkeit, sich über den Pro-

zessablauf und den Stand des Dialoges zu informieren 

und ihre Argumente einzubringen. Die Ergebnisse aller 

Wasserforen finden sich unter 

https://www.bmu.de/wasserdialog/. 

 

3. Die Zusammenarbeit 

3.1 Teilnehmer*innen 

Um die Arbeit im Dialogprozess effizient zu gestalten - 

ohne jedoch wesentliche Aspekte zu vernachlässigen - 

ist der Kreis an Teilnehmenden in den Wasserdialogen 

begrenzt. Deshalb sollen alle Akteursgruppen Vertre-

ter*innen benennen, die die Belange in den Wasserdia-

logen repräsentieren. Diese sprechen für die sie ent-

sendenden Stellen. Sie werden gebeten, im Vorfeld der 

Sitzungen die Einschätzung der sie entsendenden Stel-

len einzuholen und im Nachgang der Wasserdialoge 

die Ergebnisse in ihre Gruppen weiterzutragen. 

Da die Wasserdialoge eine begrenzte Anzahl an Teil-

nehmer*innen aufweisen, ist für den Dialogprozess 

eine kontinuierliche Teilnahme der Akteur*innen an 

den Veranstaltungen eine grundlegende Vorausset-

zung. Aus diesem Grund sollte je Institution eine ver-

antwortliche Person an allen vier Wasserdialogen teil-

nehmen und sich so gering wie möglich durch eine 

Person vertreten lassen. 

3.2 Einladung und Dokumentation 

Sitzungstermine für die Wasserdialoge je Cluster und 

des 2. Nationalen Wasserforums wurden zu Beginn des 

Prozesses festgelegt, sodass sie allen Beteiligten früh-

zeitig bekannt sind. Der Termin des 3. Nationalen Was-

serforums wird so früh wie möglich kommuniziert. 

Spätestens eine Woche vor den Veranstaltungen erhal-

ten die Teilnehmenden eine Tagesordnung, gegebe-

nenfalls auch Sitzungsunterlagen, per Email.  

 

Abbildung 2: Übersicht über die Arbeitsschritte für die geplanten vier Wasserdialoge je Cluster. 

 

  

 

 

https://www.bmu.de/wasserdialog/
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Über jeden Wasserdialog wird eine Fotodokumenta-

tion angefertigt. Die Dokumentationen sind über die 

Internetseite https://www.bmu.de/wasserdialog/ er-

reichbar. Die Ergebnisse der jeweiligen Wasserdialoge 

werden pro Cluster in einem fortlaufenden Dokument 

festgehalten (Diskussionspapier). Dieses enthält so-

wohl alle notwendigen Informationen zum spezifi-

schen Thema, als auch die Ergebnisse aus den Was-

serdialogen. Dabei wird sichtbar gemacht, welche Ele-

mente im Vorfeld einer jeden Veranstaltung vorge-

schlagen wurden bzw. was in den Dialogen erarbeitet 

wurde. Die beteiligten Akteur*innen aller Cluster kön-

nen die Diskussionspapiere einsehen. 

3.3 Vertraulichkeit 

Respekt und Sachlichkeit prägen auch den Dialog in 

der Öffentlichkeit. Es ist nicht erwünscht, dass einzelne 

Akteur*innen über die Ergebnisse der Wasserdialoge 

oder des Nationalen Wasserforums der Presse gegen-

über berichten.  

Sollte im Verlauf des Prozesses in bestimmten Situatio-

nen der Wunsch nach Kommunikation mit der Presse 

bestehen, bieten Moderation und Auftraggeber an, 

Kernbotschaften im Anschluss an Sitzungen in Form 

einer Pressemitteilung an die Medien zu versenden. In 

den Kernbotschaften werden keine einzelnen Perso-

nen oder Institutionen direkt oder indirekt zitiert, viel-

mehr wird der Arbeitsprozess beschrieben. 

3.4 Konstruktive Zusammenarbeit 

Die Mitwirkenden im Nationalen Wasserdialog begeg-

nen sich mit Respekt und Wertschätzung. Die Beteilig-

ten bemühen sich, jeweils ihre Sichtweisen allgemein 

verständlich, begründet und nachvollziehbar einzu-

bringen. Sie sind gleichzeitig bereit, auch entgegenge-

setzte Meinungen anzuhören, deren Motive und Argu-

mente ernst zu nehmen. Beschlüsse in Form von Ab-

stimmungen sind nicht vorgesehen. Übereinstimmun-

gen und Mehrheiten werden ebenso dokumentiert wie 

zentrale ungeklärte oder strittige Fragen und unter-

schiedliche Meinungen. 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

https://www.bmu.de/wasserdialog/
https://www.bmu.de/wasserdialog/
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4. Glossar 

Begriff Erläuterung 

Cluster Die Cluster fassen zentrale Schwer-

punktthemen des Nationalen Was-

serdialogs zusammen. Folgende Clus-

ter wurden für den Nationalen Was-

serdialog definiert: 

1. Vernetzte Infrastrukturen, 
2. Landwirtschaft und 

Verbraucherschutz, 
3. Risikofaktor Schadstoffe, 
4. Renaturierung und 

Naturschutz, 
5. Wasserwirtschaft und 

Gesellschaft. 
 
Zu den Clustern 1-4 finden jeweils 
Wasserdialoge statt. Die Themen des 
Clusters „Wasserwirtschaft und Ge-
sellschaft“ werden vor allem bei der 
Diskussion von Handlungsoptionen 
und Maßnahmen der anderen Cluster 
als Querschnittsthema aktiv einge-
bracht. 

Diskussi-

onspapier  

Für die Cluster 1-4 werden jeweils 

Diskussionspapiere erarbeitet und 

fortentwickelt, die als Grundlage für 

die Wasserdialoge dienen und am 

Ende des Prozesses die Aktivitäten in 

jedem Cluster umfassend darstellen. 

Gover-

nance 

Umschreibt koordiniertes Handeln 

von staatlichen und privaten Ak-

teur*innen in einem Sektor, ohne re-

gulatorische oder ordnungspolitische 

Vorgaben durch eine Zentralinstanz. 

Herausfor-

derungen  

Sind absehbare und nicht (unmittel-

bar) beeinflussbare Faktoren, wie 

bspw. Klimawandel, Digitalisierung 

und demografischen Wandel mit 

deutlichem Einfluss auf die Wasser-

wirtschaft.  

Mid-Term-

Workshop 

Treffen aller Cluster, zur Diskussion 

der, bis dato erarbeiteten, Ergebnisse 

und Erkenntnisse mit dem Ziel Ver-

netzungen, Synergien und ggf. 

Hemmnisse zu erfassen. 

Mission Die Mission beschreibt den Beitrag, 

den der Dialogprozess „Nationaler 

Wasserdialog“ leisten will. Vision und 

Begriff Erläuterung 

Mission können in einem Leitbild ver-

schriftlicht werden. 

Nationales 

Wasserfo-

rum 

Das Nationale Wasserforum ist eine 

Großveranstaltung für alle im Dialog-

prozess beteiligten Akteur*innen. Im 

Zuge des Nationalen Wasserdialogs 

sind drei Nationale Wasserforen vor-

gesehen.  

Operative 

Ziele  

Operative Ziele zeigen auf, was für die 

Erreichung der strategischen Ziele 

notwendig ist. Sie haben Handlungs-

charakter mit einem deutlich gerin-

geren Zeithorizont.  

Quer-

schnitts-

themen 

Sind Themen, die über alle Cluster 

hinweg von Bedeutung sind (z.B. Res-

sourcenschutz, Governance und Ma-

nagement, Klimawandel, demografi-

scher Wandel, Aus- und Weiterbil-

dung, gesellschaftliche Bedeutung 

des Wassers). Als Querschnittsthe-

men werden auch die Themen aufge-

griffen und diskutiert, die dem Clus-

ter „Wasser und Gesellschaft“ zuzu-

ordnen sind. 

Rahmen-

bedingun-

gen  

Beziehen sich auf durch Politik und 

zivilgesellschaftliche Akteur*innen 

gestaltbare rechtliche oder techni-

sche Faktoren (bspw. Versorgungs-

infrastruktur, Gesetzgebung).  

Strategi-

sche Ziele 

Strategische Ziele stellen eine Kon-

kretisierung der Vision / Mission dar. 

Sie haben grundlegenden Charakter 

und berücksichtigen einen Zeithori-

zont von mehr als fünf Jahren.  

Vision Ein erreichbares Zukunftsbild, wel-

ches beschreibt, was der Dialogpro-

zess „Nationaler Wasserdialog“ lang-

fristig (bis 2050 und darüber hinaus) 

erreichen möchte.  

Wasserdia-

log 

Jedes Cluster wird in Wasserdialogen 

vertieft. Sie dienen der thematischen 

Vertiefung ausgewählter Fragestel-

lungen. Je Cluster sind vier aufeinan-

der aufbauende Wasserdialoge ge-

plant. 
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